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Sturm auf die belgifthe Kammer .
S t fi f f e f, 30. Juli . ( Teluniott . ) Wahrend der Landtag ? -

sitzung drang gestern morgen ein DemonstrationSzug
Kriegsbeschädigter in daS Kammergcbäude und versucht ?»
die Versammlung zu stören . Tie Kundgebung richtete sich in erster
Linie gegen den Minister für die Landesverteidigung Janssen .
Die Kriegsbeschädigten hatten die Wachtmannschaften überwältigt
und waren durch die Fenster in das Gebäude eingestiegen . Im
Sitzungssaal der Kammer kam es zu gemeinen Schlägereien
mit den Abgeordneten . Nach Verlauf etwa einer Stunde

zogen sich die Demonstranten wieder zurück . Nachmittags gegen
5 Uhr war auch aus den Straßen die Ruhe wieder hergestellt .

Anläßlich der Vorkommnisse fand ein Ministerrat statt , der
eine Entschließung annahm , in der gesagt wird , daß Grund vor -
liege , ein Strafverfahren gegen „ OnS Vaderlan d" ,
das Blatt der Froutpartci , einzuleiten . Dieses Blatt wird als der
Anstifter der gestrigen Unruhen angesehen . Der Ministerrat er -

mächtigtr gleichzeitig den GeneralstaatSanwalt und den Staats -
anwalt des Königs , sofortige Maßnahmen zur Einleitung de ? Straf -
Verfahrens zu treffen . Das Landtagsgebäube wurde durch rin

verstärktes Truppenaufgebot besetzt , « m ähnlichen
Zwischenfüllen für die Zukunft vorzubeugen .

Zu der Prügrlszene in der belgischen Kammer
wird dem Hollandfch NieuwSbnreau noch gemeldet : In der belgischen
Kammer sollte gestern eine Gesetzesvorlage behandelt werden , die die

Errichtung eines FondsfürbclgischeKrieger vorsteht und
für die der Betrag von 50 Millionen Franken bewilligt werden

sollte . ES kam zu einer großen Kundgebung der früheren Front -
soldaten , die nach Ueberwältigung der Polizei in den Sitzungssaal
eindrangen . Die Demonstrantcnmenge belief sich ans 12000 b i s
15000 Personen . Unter dem Rufe „ Nieder mit dem
K r i e g s m in i st r r " wurden die Fenster des belgischen Kammer -
gebäudcs eingeschlagen und etwa 500 Personen drangen in den

Sitzungssaal «in . Dort entstand ein lebhaftes Hand -
g e m e n g e zwischen den Demonstranten und den Kammermitglic -
dern . Ter Abgeordnete Rubin erhielt Prügel . Die Tumulte

dauerten etwa eine Stunde . Dann zcgen die Demonstranten wieder

ab . Um fünf Uhr war alles wieder ruhig in der Kammer und man
konnte in der Verhandlung der Tagesordnung fortfahren .

„ On ? Baderkand " hotte die Frontkämpfer zu dieser Kundgebung

aufgefordert . Tie Manifestanten verlangten , das , jedem einzelnen
von ihnen eine gkvisse Entschädigungssumme ausgezahlt würde .

Siolpftok überrannt .

Warschau , 30 . Juli . fT . U. ) . Polnischer Haeresberrcht vom
29 . Juli . An der Nordfront verdrängte uns der Feind aus

Ossowiecz . Weiter « Angriffe in der Richtung Lomza und

Wizna wurden abgeschlagen . Unsere Abteilungen nehmen s u d -

ilich von Bialhstok und westlich deS Bialowßefer Forstes ihre

j rückwärtigen Stellungen ein . Südlich Kobryn wurde eine hol -
! schewistifche Jnfanteriebrigade vernichtet und 100 Gefangene ge -
! macht . In der Gegend von Brodq wurden von unseren Abteilun -

gen feindliche Kavalleriemosscn angegriffen . Am Sereth ist die

Lage unverändert .
*

Die „ N. E. " - Korrespondenz verbreitet , der französische Mi -

nisterrat habe beschlossen , „ eine große militärische Aktion

zugunsten Polens zu unternehmen , selbst wenn diese Aktion

für die äußere und inner « Lage Frankreichs ungünstige Folgen
haben könnte " . Der Rat habe von einem , anderen Plan Fachs , der
die Landung des alliierten Expeditionskorps in

Odessa vorsieht , Kenntnis genommen . Man erwarte die Ant -

Worten der englischen und italienischen Regierungen , um defini -
twe militärische Maßregeln zu ergreifen .

Die Authentizität dieser Nachricht muß stark angezweifelt
werden . Möglicherweise handelt es sich um einen Bluff , der auf
die Sowjetregierung einen Druck ausüben soll . Jedenfalls glauben
wir nicht , daß England und Italien so obne weiteres für ein neues

russisches Abenteuer zu haben sein werden .

)

Der SozialisteukongreK in Senf .
i Morgen beginnt in Genf ber Internationale Sozialisten -
i kongreß . Es sind nicht die Vertreter aller sozialistischen

i Arbeiterparteien aller Länder , die diesmal dem Ruf des In -

1ternationakn Sekretariats in Brüssel , des ständigen Organs

, der zweiten Internationale , gefolgt sind . Trotzdem blickt ein

| großer Teil des Weltproletariats — auch jener Länder , die

diesmal offiziell nicht vertreten find — hoffnungsvoll aui

Genf , das in der allgemeinen Auflösung und Verwirrung

trotz alledem einen Kristallisotionspunkt� für die Wiederauf¬

nahme internationaler Beziehungen zwischen den Arbeiter¬

organisationen der ganzen Welt darstellt . Man darf aber

die Hoffnungen auf Genf nicht zu hoch schrauben , nicht gleich
fertige Lösungen erwarten .

Die Avhnlichkeit der Verhältnisse jetzt und nach dem

deutsch - französislchen Kriege von 1870/71 liegt auf der Hand .
Damals verfiel jedoch die Internationale haupisärblich des -

halb , weil ihre beiden Träger , die deutsche und dre franzö -

Zrankreich und der Koh! enk ? edit . --

Paris , 29. Juli . Der Finanzausschuß der Kammer hörte
heute nachmittag den Ministerpräsidenten M i I l e r a n d über den
finanziellen Teil des Kohlenabkommens hon Spa . Mille -
rund legt « die ernsten Folgen dar . die sowohl nach außen wie nach
innen durch die Ablehnung de ? Gesetzentwurfes entstehen würden .
Er ersucht « die Kommission , ihren Bericht vorzulegen , damit die
Kammer heute und der Senat morgen darüber beschließen können .
Unter den gegenwärtigen Umständen sei es notwendig , das
Protokoll anzunehmen .

Der Finanzausschuß beschloß alsdann mit 14 gegen 12
Stimmen entgegen seinem gestrigen Beschluß , nicht in die E i n z e I -
berat ung des Gesetzes , das einen Kredit von monatlich 200 Millio¬
nen für die Dauer von 6 Monaten als Vorschuß an Deutschland
vorsieht , einzutreten . Man darf nnnmelw annehmen , daß über die
Angelegenheit morgen in der Kammer die Entscheidung getroffen
wird und daß der Berichterstatter über daS Gesetz , D o u m e r , zu -
rücktreten wird .

Später trat der Ausschuß für auswärtige Ange «
I l eg e n h « i t en allein zusammen und nahm nach Anbörung Mille -'

rands und nach einer neuen Debatte mit 15 gegen 7 Stimmen den

Gesetzentwurf an . Während der zweiten Debatte wies B r i a n d

eindringlich auf die Folgen der Ablehnung im Hinblick auf die Alli -
ierten und die allgemeine Lage hin .

Die Kreditfrage in Holland .
Haag , 29. Juli . Die Erste Kammer hat den Gesctzent .

Wurf betreffend den 290 - Millionen - Gulden - Kredit

an Deutschland ohne namentliche Abstimmung angenommen .
In ihrer schriftlichen Andwort amf die von dem Aus -

schuß der Ersten Kammer über den Gesetzentwurf , betref -
send das Kredit - und Kohlenabkommen mit Deutschland ge -
machten Bemerkungen , erklärt die Niederländische Regierung ,
daß die Besprechungen m Spa an Deutschlands Handels -
freiheit Holland gegenüber nichts geändert hätten . Die

Regierung habe einen Brief von dem deutschen

Reichskanzler Fehrenbach erhalten , in dem er ausdrücklich
erkläre , daß seine Regierung voll und ganz bereit sei . die vertrag -
lichen Verpflichtungen ihrer Vorgängerin zu erfüllen . Di « Bc -

sprechung mit der Revarationsiommission habe die Re -

gierung überzeugt , daß bezüglich der Ausführung des Koblenab .
kommens keine internationalen Verwicklungen zu befürchten sind .
Die Regierung beabsichtige , die für die Kreditbewilligung notwen -

digen Gelder durch Ueberweisung von Schatz scheinen
gu beschaffen . Von einer Zloangsanlsibe . ist nicht die Rede .

Deutsth - öfterreichische Verträge .
Im Juli d. I . haben , wie uns mitgeteilt wird , im Auswärtigen

Amte und im ReichSjustizministerium Verhandlungen über

Justizverträge stattgefunden , die für die Nech - . sprlege in

Deutschland und Oesterreich von großer Bedeutung sind . Der Ver -
trcter der österreichischen Regtrrung hat der deutschen Regierung
vier Vertragsentwürfe vorgelegt , und zwar den Entwurf eines Bc .

glaub . gungvcrtragcs , den Entwurf eines RcchtZhilfevertrageS . den

Entwurf eines Auslieferungsvertrages und den Entwurf eines

Verlassenschaftsvertrazes . Heber den Beglaubigung ? - uns

Recht ? hiltevertrag kam ?s zu einer Einigung der Fach -

referentcn . 7 er Rechtshilfevertrag umfaßl die gesamte Rfchtshilse
in Zivilsachen und enthält auch eingehende Bcstimmunzen über die

Vollstreckungs ' . cht l lnlse und die Rechtshilfe in KonkurSjachen . An

Stelle eirns förmlichen Auslieferungsvertrages wurde
ein kurzer Vertrag übe : die Rechtshilfe in Strafsachen
beraten , der dre wesentlichen Bestimmungen eines AuSlieferungS -

Vertrages enthält , und der dann später , sobald in Dsutschland em

AuSliefcrungsgesetz in Kraft getreten sein wird , durch einen neuen

Auslieferungsvertrag ersetzt werden soll , der auf dem neuen Aus -

lieferungsgefetze beruht .

Die Grundlagen der Londoner Konferenz .
London , 29. Juli . In der Antwort der englischen Regierung

an Tschitscherin , die Lloyd George im Unterhause verlas , heißt es :
Die englisch « Regierung schlägt unter der Voraussetzung , daß der

Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen Sowjetrußland und
Polen bevorsteht , ihren Alliierten vor , an einer in London ab -

zuhaltenden Konferenz , auf der auch die Sewjetregierung ver ,
treten sein wird , teilzunehmen . Hauptzweck der Konferenz solle
die Wiederher st ellung des Friedens in Europa
sein und zwar in erster Linie zwischen Polen und Rußland auf
Grund von Bedingungen , die die Unabhängigkeit Polens
und die berechtigten Interessen auch beider Länder sicherstellten .
Die Konferenz solle auch die noch schwebenden Fragen zwischen
Sowjetrußland und den Randstaaten beraien , d' e noch nicht end¬

gültig mit Rußland Frieden geschlossen hätten . Nach der Regelung
dieser Fragen könnte die Konferenz dazu übergehen , sich mit den

zwischen Sowjetrußland und den Alliierten schwebenden Streit -

fragen und der Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen
ihnen zu befassen .

6arr6s �uhrpolktik .
Bari ? , 23. Juli . Im „ Echo de Paris " verlangt der «rznatio -

nalistische Abgeordnete Maurice Bartes eine französische
Nuhrpolitik . Er ist der Ansicht , daß die eventuelle Be .

setzung einen vollen Erfolg zeitigen müsse . Auch an der
Ruhr herrsche Unzufriedenheit . Ter einzige Grund zur Un -

zufriedenheit liege im preußischen Despotismus . Der

westfälische Bergarbeiter müsse wissen , wer sie Urheber
seines gegenwärtigen und vrrga ' igencn Mißgeschick » seien . Man j
iolle sich gut mit ihnen stellen . Eine solide antipreußische
Plattform müsse am Rhein ausgerichtet werden . Nur unter
dieser Bedingung könnten die Franzosen die ZwangSmatznah »
m e n erfolgreich durchführen , die daS Abkommen von Spa vorsehe .

infolge der Niederlage
Repression , die ihr folgte , daß sie alle vorhandenen Kräfte

brauchten , um sich im eigenen Lande auch nur netdiirftl . t

über Wasser zu halten . In Frankreich schien der Sozial ! e-

musmns bis gegen 1877 überhaupt ausgestorben zu sein .
Ein anderes Bild bietet sich uns heute . Wenn wir von

Nordamerika absehen , das ja bislang für die inkr -

nationale Bewegung nicht ins Gewicht fiel , obwobl der ncrd -

amerikanische Kapitalismus einen außerordentlichen Einfluß
auf dem Weltmarkt besaß und diesen Einfluß info ' . g? dez

Krieges noch verzehnfacht hat . dann finden wir , besozftipr ? ist

den europäischen Ländern , als Folge des Krieges zunächst ein

Erstarken der Arbeiterbewegung , deren Macht dann frei -

lich wieder durch die vorhandenen Zersplittermigstendenzen
aufs äußerste gefährdet wird .

Mag auch der politische Einfluß der sozialistischen Partei
Frankreichs ' heute ein offensichtlich geringerer sein als

vor dem Kriege , so ist das nur eine Folge der Zuspitzung >er

Gegensätze , des Sieges der bürgerlichen Recrklini über den

bürgerlichen Radikalismus , des verfälschenden Wahlsystems ,
das die Partei um mehr als die Hälfte der ihr zustehenden
Sitze beraubt und — last but not least — der Troufgäng r -

taktik der neuen Mehrheit . Nichtsdestoweniger zählt die so -

zialistische Partei Frankreichs heute mehr als doppelt so viel

Mitglieder als vor dem Kriege und die Zahl der Gewerk -

schaftsmitglieber hat sich sogar verfünffacht .
In den anderen Ländern ist der Fortschritt der Anbeiier -

böwegung offensichtlich .
Trotz diesem Erstarken des Sozialismus , der beute zur

politischen Tagesfrage geworden ist , müssen wu
die Feststellung machen , daß der Krieg in allen Ländern die

sozialistischen Parteien innerlich zerrissen bat . Denn

selbst in Ländern , wo die organisatorische Einheit de -

sozialistischen Partei nicht in die Brüche gegangen ist , haben
sich die inneren taktischen und prinzipiellen Gegensätze erhev -

lich verschärst . Vielfach ist aber nicht nur die Verschärsung
der inneren Gegensätze zu verzeichnen , wofür die organisa -
torischen Spaltungen der äußere Ausdruck sind , es ist vor
allem eine große Unklarheit und eine taktische und

prinzipielle Unsicherheit eingetreten , die man vergeben .

durch eine unversöhnliche Haltung gegenüber der kapstalisti -
schcn Gesellschaft zu maskieren sucht .

Die Ursachen dieser inneren Svaliungen und Unklar -
beiten sind mehrfacher Art . Zunächst führte der inner '

Widerspruch der Internationale gegen üb ' '
dem Kriege zu den geistigen oder organisatorischen Sprl -

Lungen innerhalb der kriegsührenden Länder . Tie Igle . -
nationale hatte uns einerseits die Landesverteidigung -

Pflicht gemacht , andererseits aber auck > die Aerbeftührunz des
Friedens mit allen Mitteln , und schließlich die Bekämvsun . ,
des angreisenden Teiles . Es fand sich aber , daß im August
1314 die soizialistischen Parteien Frankreichs , Deutschlands ,
Oesterrcich - Ungarns , Englands und Belgiens in ihrer großen
Mehrheit alle überzeugt waren , daß ihre Länder sich in der

Verteidigung befanden . Auch eine Aktion zur Wieder¬

herstellung des Friedens scheiterte daran , daß vornehmlich
die F r a n z o s e n und die B e l a i e r sich weigerten , vor der
Niederzwingung der Zentralmächte an einer internationoien

Friedensaktion teilzunehmen .
Dieser ersten Ursache zur Tpastung und Unklarheit

reihte sich als zweite die russische Revolution au .
die . mit dem Sieg der . Bolschewisten . an Stelle der Tr - na -
kratie die Diktatur , an Stelle d- ' S Sozialismus das soge¬
nannte Rätesystem setzte . Ter Gi ' n der Revolution in
Deutschland und in den hauptsächlichen Ländern der
ehemaligen österreichisch - ungarft ' chen Monarchie , der her in -
nerlich gefvaltenen Anbeiierrlasie die Verantwortung .
ohne ikir die Einigkeit und dadurch die Macht gab , war
die dritte Ursache zur Spaltung und Unklarheit . Die poli -

tischen und wirtschaftlichen Folgen des Sieges deS En »
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s gastlichen Folgen des Weltkrieges waren
weiters Ursachen , die zersetzend und verwirrend auf die Ar -
beiterklasse wirkten . Der internationale Sozialismus ae -

findet sich heute in der paradoxen Situation , fast unmittelbar

vor der Verwirklichung seiner Ziele zu stehen , aber diese Ver -

wirflichung ' unternehmen zu müssen mit einer innerlich wie

äußerlich zerrissenen Arbeiterklasse .
Bevor die Wiederaufrichtung einer allumfassenden poli -

tischen Internationale möglich wird , muß also erst eine Klä -

rung und Einigung innerhalb der sozialistischen Parteien
stattgefunden haben . Die Klärung und damit die Einigung
kann in Gens vorbereitet werden . Das kann aber nicht

geschehen , indem man sich etwa in der Hauptsache darauf be -

schränkt , zu untersuchen , wer wahrend des Krieges am mei -

stcn gefehlt hat . Die deutsche Denkschrift zur Schuldfrage ,
in der ohne Uebertreibung und würdeloses Reuegestammel
wirklich begangne Fehler freimütig zugegeben werden , wird

hoffentlich ' dazu beitragen , die schwüle Atmosphäre des Miß -
trouens zu reinigen . Das ist aber nur die Vorbedingung zur
eigentlichen Aufgabe der Genfer Tagung .

Diese Aufgabe ist und kann nur sein , die G r n z « n d e s
s o z i a Ii st i s ch e n Klassenkampfes aufs neue
a b z u st e ck e n nd innerhalb dieser Grenzen die nötige
taktische und . grundsätzliche Klarheit zur
B e r w i r k l i ch u n g u n s e r e s Z i e l e s h e r z u st e l l e n.

Es kann für uns kein Zweifel bestehen , daß der sozio -
listische Klassenkampf nur ein demokratischer sein kann ,

daß fiir ihn die Demokratie die mit dem bürgerlichen Par -
lamentarismus nicht zu verwechseln ist — der taktische
Boden ist , den er rücht verlassen noch überschreiten darf .
Was darüber liegt , ist Willkür und Gewalt — unter welchen
Namen sie auch austreten mögen — , die unverein�r
sind mit dem Sozialismus , der demokratischen Wirtschafts -
gcmein ' s chost .

Es kann für un ? auch kein Zweifel bestehen , daß die

Ausgabe einer jeden sozialistischen Partei sein muß und allein
lein kann . dieArbeiterschastpolitischundwirt -
pch a f t l i ch zu befähigen , den Sozialismus in
dieTat umzusetzen . Sie Hot also nicht die kapitalistische
Produktion und den bürgerlichen Staat zu zerstören .
' andern umzuwandeln in eine Wirtschaftsge -
' ! e i n s ch a f t und eine nationale Kult urgemein -

' chaft . Die Arbeiterschaft kann aber nur dann befähigt
werden , den Sozialismus zu verwirklichen , ' wenn sie p r a k-

lisch eindringt in die Organisierung und Leitung der Wirt -

irbastsunternehmen des bürgerlichen Staates und so s e I b st
deren I Anwandlung bestimmt , kontrolliert und

ii g l e i ch d u r ch f u h r 1

Die Tagung von Gens wird ihre Aufgabe erfüllt hoben ,
wenn es ihr gelingt , eine taktische und prinzipielle Klärung
herbeizuführen . Gestützt auf die beiden Pfeiler der politi -
schon Arbeiterhewegung , der englischen Arbeiterpartei und
der deutschen Sozialdemokratie , wird sie damit die Vorbc -

diugung geschaffen haben , um die Internationale wieder

politisch aktionsfähig werden zu lassen .

Es war ein Fehler früherer internationaler Kongresse ,
daß nmin auf ihnen zn sehr in schönen Hofsnunpen schwelgte
und die Welt nickt sehen wollte , wie sie wirklich war . Jetzt
haben sich alle zerstobenen Illusionen nach Moskau geflüchtet ,
für Genf aber bleibt die sachliche Arbeit , die nicht allen b? -

bogen mag , die aber , das hoffen wir zuversichtlich , für olle

F r ü ch t e tragen wird . ' e

Cln fonüerbares Schriftstück .
In unserer Abendausgabe vom 23 . Juli wiesen wir in

einem Artikel „ Geheimsitzung der Verschwörer " auf eine Ta¬

gung hin , die von einem Hauptmann Krausneck und

einem Herrn Feld müller auf Grund eines vertraulichen
Schreibens geheim abgehalten wurde . In der Rede , die der

Vorsitzende Feldmüllcr an die versammelten Verschwörer

hielt , kam — wie unseren Lesern erinnerlich sein dürste —

folgender Satz vor :
„ Wir wollen die Sache vorläufig streng geheim halten ,

damit nichts in die Oeffentlichkeit kommt . Der Ausschuß
kann tnzwischen Umschau halten , wen wir noch einladen könnten .

Ich werde die Einladungen s » halten , daß selbst , wenn eine ver -

loren gehen sollte , nicht daraus ersichtlich wird , was sie bedeuten

soll . "

Von besonders zuverlässiger Seite wurde uns nun fol¬
gendes Schriftstück zur Verfiigung gestellt :

Herrn R i e g. Hochwohlgeboren ,
HartenSlcben .

Der Briefaustausch in Beeskow findet von jetzt an

statt Mittwoch und Sonnabend jeder Woche Montags , 11 Uhr vor -

mittags , statt .
Ich bitte nochmals , wie schon öfter , die Boten zum Briekaus -

tausch pünktlich zu schicken oder , wenn irgend möglich , selbst zu
kommen . Nur ein einziger Bezirk war bisher regelmäßig ver -

i treten .
Sollte ich weiterhin von den meisten der Bezirke derartig

wenig unter st ützt werden , so werde ich möglicherweise in die
Lage versetzt werden , die Verantwortung für die Sicherheit
des Kreises abzulehnen . Der K r e i s l e i t e r .

Der Kreisleiter , offenbar der Organisator der Be -

loegnng , scheint in dem Kreise fremd zu sein , denn sonst
müßte er wissen , daß es im Kreise Beeskow nicht ein H a r -
ten sieben , sondern ein Hartensdorf gibt . Im
übrigen stimmt die Adresse . Ein Hauptmann a. D. R i e g
hält sich dort auf , ohne daß über seine Beschäftigung irgend
e &oas bekannt ist .

Wir geben wohl in der Annahme nicht fohl , daß hier die
von Herrn Feldmüller angeregte Methode , solche Briefs
zu schreiben , die für Dritte schwer V e rst ä n d l i ch . sind ,
befolgt ist , ohne daß es sich gerade um die gleiche Organisa -
tion zu lxandeln braucht . In jedem Falle wäre es von außer -
ordentlichem Interesse , Näheres über die Persönlichkeit des
Kreisleiters und die Tätigkeit des Hauptmanns R i e g
zu erfahren . _

Sozialifterung öer Sergwerke !
Hamburg , 30 . Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

In Hamburg nahm eine sehr gut besuchte Delegiertenversamm -
lung der Sozialdemokratischen Partei mit den Betriebsräten
zusammen über die politische Lag « nach Spa Stellung . Es wurde
folgende Resolution angenommen :

Die Versammlung der Delegierten und Betriebsvertrauens -
leute der Sozialdemokratie in Hamburg fordert von der Regie -
rung , daß sie dem Reichstag unverzüglich einen Gesetzentwurf zur
Sozialisierung der Bergwerke unterbreite . Sollen
die Bedingungen des Kohlenabkommens von Spa durch -
geführt werden , dann muß die Arbeiterschaft die Gewißheit haben .
daß ihre lieberarbeit und Ileberanstrengung für das ganze
Volk und nicht für die Privatinteressen der Privatbesitzer der
Kohlenbergwerke geleistet werden . Die sozialdemokratische F r a ?-
tion de ? Reichstags wird von der Versammlung ausgefordert ,
sich mit allen Kräften bei der Regierung und dem Reichstag für
die Sozialifierung des Kohlenbergbaues einzu -
setzen . Versagt die Regierung , so ist ihr rücksichtsloser
Kampf anzusagen .

llanAarbeiterstreik in Sraunschweig .
Brounschweig , 30 . Juli . Der gestern im Kreis « Wolfenbübtel

auSgebrocbene Landarbeiterstreik hat sich auch auf den
Kreis Braun schweig ausgedehnt . Im Kreise Helmstedt
ist der AuSstirnd gestern beschlossen worden . Am Sonnabend sin -
den Schlichtu - iuMerhandlungen in Braunschweig stotch von denen
ein günstiges Ergebnis erhofft wird .

Rebellion in Nieder - Kalifornien . Unter Führung des Gou -
berneurS von Iiieder - Kalifornien , des Obersten C a n t u,
ist dort eine Rebellion ausgebrochen . Dreidausend Mann
BundcStruppen find nach dem Auffiandsgediet entsandt worden .

Wo bleiben unsere KriegsgefangeneN ?
Wir gaben vor einigen Tagen einem Weckruf Raum , der die

Tragödie unserer Kriegsgefangenen von neuem aufrollt . . Von gut
unterrichteter Seite wird uns zu der Frage Weiler mitgeteill :

Seit geraumer Zeit besieht ein Abkommen zwiscben der deui -
scheu und der Sowjeiregierung , das den Ausloufch der deulschen
und der russischen Kriegsgefangenen regelt oder vielmehr regeln
sollte . Der Lerlrelcr Teulschlands in dieser Frage , Hilger , hat
feinen Sitz in Moskau . Und darin liegt die Quelle des UebelS .
Denn einmal befaßt sich in Moskau neben dem Vertreter der beul -

ichen Regierung ein sogenannter deutscher Soldaten - und
A r b e i t e r r a t , - der au - Z ehemaligen deulschen Heeresangehörigen
zusammengesetzt und kommunistisch gesinnt ist , mit derselben Frage .
Er tut , wie man sich denken kann , alles , um die in Sibirien ver -

bliebcnen deutschen Kriegsgefangenen in sowjctistischem Sinne zu
beeinflusien und macht von seinem Uebergewicht dem offiziellen
deutschen Vertreter gegenüber einen wahrscheinlich nicht gerade im

Jntereffe unier Kriegsgefangenen liegenden . Gebrauch .
Das andere Mal liegt Sibirien weit vom Schuß und was

Moskau mit der deutschen Regierung vereinbart , gilt noch nicht

ohne weiteres sür Omsk . Auch in Omsk sitzt ein deutscher

Kommunist , Braun . Und für Braun existieren eirnaS die

Verträge nicht , die ein demokratisch - republikanisches Deuischland
abschließt . So sind auf seine Vcranlasiung drei Kriegs -

gefangenentransporte aus Jrlutsk Ende Mai , Ansang
Juni in Omsk kurzerhand angehalten und ausgeladen
worden . Einem weiteren Transport aus Barnoul erging es

nicht bester . Lediglich ein Jnvalidentransport fand Gnade vor
leinen Augen und konnte passieren .

Um hier Abhilfe zu schaffen , gäbe eS zwei Wege . Der eine ist

der , die sibirischen Transporte möglichst über das außerhalb des

bolschewistischen Machtbereiches liegende Gebiet östlich Jiluiik und

von dort aus auf dem Seewege weiterzuleiten . Dieser Weg wurde

bereits von deutscher Seite versucht , mußte aber infolge Ein -

spruchs der Sowjetbehörden wieder ausgegeben werden . Eia

anderer Ausweg wäre es , einen orts - und sprachkundigen Ver -

treter zur direkten Abwickelung der Sache noch Omsk selbst zu
schicken . Vor allem aber ist eins notwendig , eine energische

Persönlichkeit mit dieser Aufgabe zu betrauen , die sich nicht von

dem deulschen Kommunistenklüngel in Rußland auf der Nal ' e herum -

tanzen läßt . _

Die Entente in Ostpreußen .
Operatiousbafis gegen Ruhland ?

Lvck, 30 . Juli . ( Dena . ) Die Erregung in Lyck ist im Steigen

begriffen . Die Alliierten bereiten sich zur Abreise vor . da si »

fürchten , daß die Russen einmarschieren . Auf der anderen Seil »

scheint der Plan zu bestehen , das Abstimmungsgebiet als Ovv -

rationsbasis der Entente gegen Sowjetrußlan » zu benutzen . . D? e

italienischen Truppen sollten heute nach Allenstcin abtransportiert
werden . Die deutschen Eisenbahner in Lack weigerten sich .
den Transport abgehen zu lassen , wenn die Italiener nicht die Ea »

rantie geben , daß die Truppen nicht gegen die Russen ver »

wendet würden . Der Abtransport ist infolgedessen noch nicht ei -

folgt . Die russischen Sowjettruppen haben gestern abend K o l n o

besetzt , ebenso Stawinsky , haben gbsr nirgends die deutsche

Grenze berührt . Die Ententetruppen werden sämtlich in Allen -

stein versammelt und scheinen jedes Zusammsn : resfen mit den

Bolschewistgn vermeiden zu wollen . Da an der ostpreußischcn

Grenze bislaug Reichswehrtruppen noch nicht eingetroffen
find , ist diese lediglich durch spärliche Abteik ' . lngen der S ! ch c r -

h ei tS Polizei geschützt .

Ter Reichslohntarif für die Berkehrsarbciter . Gelegentlich der

Beratung des Postetats hat der Haushaltsausschuß des

Reichstags folgende Entschließung angenommen : Der

Reichstag wolle beschließen : Ter Reichstag ist damit einverstanden .
daß die sich aus dem Abschluß des ReichslobntarisS für die
Verkehrsarbeiter und die Höherstufuna der Reichsverkchrsbeamteu
ergebenden Aufwendungen gemacht werden unbeichadet der Nachtrag -
Ich cinzuholetiden Genehmigung der Etatsüberschreitung
durch den Reichstag . Damit ist der Reichslohntarif für die Ver -
kehrsarbciter jn Kraft gesetzt .

Du fragst :
Warum ich niemais Heimweh habe�

Von Erna B ü s i n g.
T « fragst : Warum ich niemals Heimweh habe , denn Tu kannst

es nicht verstehen , daß mir daS Wort Heimat so gar nichts sagt ,
wo Du doch in der Großstadt nur arbeitest und vegetierst und mit

Deinem Gedanken und Deinem Herzen in Deiner Heimat lebst .
Wo jedes Lied , daS Deine Mutter Dich gelehrt , Deine Augen feucht
werden läßt . Ich weiß , wenn Du müde , hungrig und abgearbeitet
noch Hau ' « hastest , und der Abend feine langen Schatten wirft und

dunkles Gewölk sich am Himmel auftürmt , dann siehst Du in

diesen Wolkenfetzen Deine geliebten Berge . Wenn das erste

Svrosien in die Zweige steigt , trägst Du Dir Kätzchen nach Hause .

stellst sie in Dein armseliges Dachstübchen und freust Dich

heimwehkrank ihrer . Du weißt , es gibt graue , weiße ,

gelbe und rosa Kätzchen , und Du kennst schon ihre Verschiedenart .
bevor sie die braune Hülle gesprengt habe » und Dich wachen

Auges anlachen , lind wenn auf dem schmalen Fensterbrett Deines

Stübchens die stäubenden Haselkätzchen stehen , dann summst Du

leise vor Dich hin daS alte Kinderlied : „ Alle Vögel find schon da . "

- - Du bekommst in den kalten Großstadtmauern ganz benimmt
kein Vogelzwitschern zu hören , aber , was macht ' S, Du bist mit

Deinen Gedanken ja gar nickit hier . Du bist doch in Deiner Heimat .
Ende März sagst Du verklärt : » Run fangen die Veilchen zu blühen
an . " Um das Allernotwendigste mußt Du in harter Arbeit ringen ,
Du mußt ja den Groschen erst vorsichtig umdrehen , bevor

Du ihn ausgeben darfst , « nd Du erhungerst Dir Deine

Fahrten ins Freie . Sie tun Deinem Geldbeutel weh ,
und Du weißt oft nicht , ob Du Dir gegen Wochen -

ichlnß noöh ein warmes Mittagessen erlauben kannst . Aber Du .

sonst die Sparsamkeit selbst , kümmerst Dich darum nickt , sondern .
im Gegenteil , Du bist Deines Leicklsinns froh . Du findest doch

draußen die gleichen Baumarten , dieselben Sträucher , die in Deiner

Heimat blühen . Du sagst dem Walde stet «: . Auf Wiederseh ! » " ,
und Deine Sehnsuckt klingt so mächtig durch , daß Du daS Wor

fast ängstlich sprichst . Jn jedem Paket jedoch , daS Deine Mutter

schickt , und enthält es auch nur eine unter größter Mühe und Not

noch einmal zurechtgeflickte Bluse , �findest Du Grün aus Deiner

Heimat , aus Deinem Wald . Das ist Dir etwas Heiliges
und Du streichelst es mit liebkosenden Fingern . Jn jedem

Briefe Deiner Mutter liegen Blumen , und Du weißt genau ,
an welchem Bergeshange oder an welchem Bache

sie wachsen . Du hältst eine einfache Ansichtskarte in

der Hand uud sagst zu mir : . Sieh ' , in dem Tale blühen die

Primel » stets zuerst , uud fie werde » abgelöst vom Wiesenschaum -

kraut , und dann ist die ganze Wiese flockig und schaumig . Jn dem
Stcinmeer der Großstadt , lebst Du in Deinen Träumen immer in
Deiner Heimat . Stehst Du am Bahnhof , so möchtest Du in jeden
Zug steigen , denn Du wähnst , er müßte Dich nach Hause bringen .
Und fährt die letzte Nachtelektrische durck die vom Lärm ver -
stummende Stadt , dann möchtest Du ausspringen , weil Du meinst .
sie müsse Dich iy Deine Heimat fahren . Alle Straßen führen für

Dich über den Berg , und unten liegt Dein Tal , und alle Straßen
rannen Dir zu : . Komm heim, " Einmal im Jahr fährst Du auf
8 Tage nach Hause , und das ist für Dich das Erlebnis , um daS sich
alles andere Geschehen gruppiert . Deine Mutter und Du , gemeinsam
hungert und darbt Ihr für diese Reste . Nie ermüdend und andere
nicht langweilend sprickst Du monatelang nur von ihr . Und ick
möckte aufseufzend rufen : ,Ack , seid Ihr reich ! " Ick beneide Dich
ja um dieses Frohlocken , um diesen Schmerz , um alles , was bei
Dir in dem Worte Heimat liegt .

Du fragst : . Warum ich niemals Heimweh habe ? " Wenn ich
an die Heimat denke , überläuft mich ein Frieren . Ich bin ein Kind
der See . Die Schwerfälligkeit der dort wohnenden Menscken , die

Düsterheit der Natur liegt mir im Blute . Die zähe Beharrlichkeit ,
das . Kämpfen müssen " ist auch mein Sein , und doch bin ich
anders . Und sieh , man stellt sein Empfinden in die Natur , die
immer nur ein Spiegelbild de ? eigenen Ichs ist . Du liebst Deine
Mutter innig , durch tausend kleine Freuden , durch die harm -
losesten Fröhlichkeiten versckönt Ihr Euck den Tag . Ob Deiner

HerzenSfröblickkeit , ob Deines Unbekümmertseins aber locht Dich
in Deiner Heimat jede Blume an , scheint die Sonne nur für Dich
und ist der Wald Dir eitel Lust und Freude . Mir sangen die
Wellen ihr ewiges Lied . Hätte ich je eine innere Gemeinsckaft mit
den Meinen gehabt , ich würde in dem mächtigen Brausen der
Wellen bei Fiut einen Ausdruck der Kampsesfreude gesehen , ich
würde in ihrem gischkenden Zerstäuben am Deich eine beiipiellose
Opferkrafl gefühlt haben . Aber sah ich in das Wellenspiel , über¬

fiel mick nur das Gefühl der Ericklaffung . Den Wellen wie mir

bestimmte man in grauer Vorzeit den Weg , die Ahnen sckon
bauten uns den Damm , und bei jeder Flut renneu sich an ihm
die Wellen den Kopf ein . Alles ist ' vergeblich , alles ist Schaum .
Sieh ' , ich achte die Tradition , aber ich lasse mich nicht einspannen ,
und weil ich nicht zerbrechen wollte , darum brach ich mit allem .

Du fragst : . Warum ich niemals Heimweh habe ? " Ich nehme
Deine Frage auf und ich schleudere sie hinaus als bittere Anklage .
Warum stehe ich daheim in einer geGhlSfremden Umgebung ?
Warum werden nur breitausgetretene Wege für richtig anerkannt .
warum gilt die Tradition mehr , als der Mut zu Neuem ? Was ist
denn überhaupt das Kleben an der Ueberliefernng , ist es nicht
vielleicht nur der Hang zur Nachahmung ? Auf jeden Fall wird
das Festhalten an der Tradition zur Sünde gegen die EatwicklungS -

Möglichkeiten in uns Andersdenkenden . Lieber draußen verbungern
und erfrieren , als daheim hinterm vollbesetzten Tisch und warmen
Ofen sitzen , so schreit es in mir . Zu dieser Stimmung jedoch , leglet
Ihr daheim den Grund . So habe ich von meiner Heimat nur den

geographischen Begriff . Aber Menschenliebe und Verstehenwollen
gehören doch mit zur Heimat . Brennt denn nickt sehr oii gerade
in den Andersgearteten , die wenig gangbare Wege besckreilen wollen ,
ein tiefernstes Streben ? Ihr , in die Tradition Verstricklen , gebt
doch auch anderen Ansichten Raum , rafft Euck doch ouck auf zur
Kraft , damit Ihr Evern Kindern etwas sein könnt . Legt dock io
viel Wollen zum Guten , Glauben an das Schöne , Mut zur Selbst -

Prüfung und Alraft zur Ueberzeugung und zur Tat in uns , daß Ihr ,
bei Achtung vor anderer Anschauung , uns Wegbereiter sürs Leb " »

werden könnet . Wir olle möchten doch so gerne Heimweh haben ,

Walhallatheater , . Im Winkel am Tore " von Gustav
S l o k o w. Auf dem Theaterzettel nennt sich das Stück ein
„hürgc - rliches Tvauerspiel " — mit demselben Nebcntitel , den
Hebbels irtn die unveraeßlichc Ficiut des knorrigen Meister Anton
gruppierte . Maria Magdalena " führte . Und wenn es im Drama
auf das allgemeine Th - rna , nicht auf die künstlerische Eigenart und
Kraft in der Entwicklung der Situationen der Charaktere ankäme ,
wäre zuzugeben , daß die Beziehung zu der Tragik der kleinbürger -
lichcn Klassenlage hier eine engere sei . Die « ruhe , aber blind in
einen eigensinnig engen konventionellen Ehrbegriff verrannte Recht -
schaffenheit des alten Anton war auch für das Hand werkerl um der

Hebbetschen Zeit gewiß nicht in dem Umfang typisch , wie es beute
das aussichtslose Ringen dieser Kreise gegen die tödliche Ilm -

klammerung durch die moderne Großindustrie ist . Doch ist das für
den Zuschauer , wie sehr er immer mit den eingestreuten sozialisti -
sehen Gedankengängen sympathisieren mag , nur ein schwacher Trost ,
wenn nickt jenes Allgemeine im Bühnenbild zugleich «ine Form
erbalten hat , die das Miterleben ermöglicht , aus dem Bereich des
Allbekannten zu farbigcr individueller Anschauung hinausführt .
Der Meister Anton sagt uns in jedem seiner Worte etwas , er
spiegelt , bei aller Fremdheit seines Wesens , eine ganz « Welt des
Fühlens und Denkens wider , in der sich alle Züge mit unerbitt -
sicher Notwendigkeit und darum so überzeugend und erschütternd
ineinanderweben . Man sieht den Mann vor sich, man glaubt an
ibn . Dem Büchsenmachermeister Sielows , der neben der Gewehr «
fabrik eines Alpenstädtchens un stillen Winkel das ererbte Klein «
gewerbe treibt , glaubt man im Grunde nur seine finanziellen
Nöte , die ihm aus solcher überlegenen Konkurrenz erwachs n. Wo
des Dramatikers Arbeit einzusetzen hätte , hört sie schon auf . Statt
der Beseelung , die den Zuschauer in den Bann eine ? Charakters
ziehen könnte , gibt er belanglos leere Konstruktionen , oie nur des
Tutors Ohnmacht zeigen , von seinem Ausgangspunkte her zu einem

tragischen Ende zu gelangen .
Josef Pachzeller jagt den Gesellen , der seine Tochter liebt , auf

den Berdachi hin , derselbe werde eine Arbeitsstelle beim Kon -
kurrenten annehmen , aus dem Hause und zündet ( nach de » ganz
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Za * Haus ist sehr schwach besetzt .
Vizepräsident Bell eröffnet die Sitzung um 11 Mr IL Minuten .
Eingegangen ist das Entwaffnungsgesetz .
Ein Antrag des Reichsministers des Innern auf Genehmigung

deK Strafverfahrens gegen den Abg . C r i s p i e n gebt am den
A u s s ch u tz. Auf der Tagesordnung stehen zunächst

iiber 40 Anfrage « .
Ein großer Teil von ihnen muß abgesetzt werden , weil die An -
tragsteller nicht anwesend sind . U. a. fragt

Abg . Freiherr vvu Lcrsnrr iD . Vp. ) nach Maßnahmen , um
die Freigabe von mehreren hundert in Avignon zurückgeh al -
tenen kriegsgefangenenDeut scheu durchzuführen . Es
wird geantwortet , daß nach dem Friedensvertrage den Entente -
mächten das Recht der Zurückhaltung zusteht . Die deutsche Re -
gicrung ist für tunlichst baldige Zurückfübrung der noch in Frank -
reich befindlichen Kriegsgefangenen bereits eingetreten .

Abg . Frau Schuch ( Soz . ) : Kann die Reichsregi - erung angesichts
der Notlage vieler unbemittelter , kurz vor Abschluß ihres Studiums
stehender Studierenden Beihilfen gewähren ?

Siaatssekretär Schulz : In den Ländern sind bereits Maß -
nahmen getroffen oder in Vorbereitimg ; die Reichsregierung kann
nicht eingreifen .

Auf eine weitere Anfrage derselben Fragestellerin , ob
den Eltern der von der BolkSschule auf höhere Lehranstalten über -
geschulten Kinder vom Reiche Beihilfe » für den Unrerhalt gewährt
werden können , sturd geantwortet , idaß einschlägige Maßnahmen
den Ländern überlassen sein müssen .

Abg . Dr . Becker iD . Vp. ) : Zur Förderung des Kleinwoh -
nungsbaues würde es dienen , wenn die öffentlich - rechtlichen
Körperschaften die von ihnen gelieferten Baustoffe nicht zu den
oermaligen , vielfach wucherischen Marktpreffen , sondern zu
den Selbstkosten an die Bauenden abgeben würden . Ist die Reichs -
regierung zu einer Einwirkung bereit ?

Ei » Rcgierungsvertretcr : Das Reich muß den einzelnen Lan -
desre gierungen die nötigen Schritte überlassen . Von ein -
zclnen Landern sind bereiis Maßnahmen getroffen . Heber die Aus¬
zahlung von Zulagen an Beamte und Lehrer im be -
setzten Gebiet am linken Niederrhein — Anfrage des Abg . E r -
kelenz ( Dem. ) — schweben Verhandlungen .

Der Ersatz der männlichen P o sta u s h« l fev im mittle -
ren Veamrendienst bei den Postscheckämtern durch weibliche
Kräfte — Anfrage des Abg . Lambach ( Dnat . Vp. ) — ist im Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen Personalresorm im Reichspost -
Ministerium erfolgt ; die Beamtinnen haben auf Grund der in der
Verfassung gewährten Gleichberechtigung der Geschlechter eine er -
wetterte Zulassung zu gehobenen Stellungen beansprucht .

Der Notstand der deutschen Wissenschaft , in -
somderheit die Einstellung der Publikationen der großen wissen -
schastlichen Institute und Gesellschaften wegen der Steigerung der
Druck - und Materialpreise — Anfrage des Abg . Dr . H ö tz s ch
( Dtttft . ) — , wird von der Regierung anerkannt ; die Regierung kann
sich der Verpflichtung zum Eingreifen im Interesse der Wissen -
schart nicht entziehen , weil eine Hilfe auch ein Stück des Wirtschaft -
liehen Wiederaufbaues ist . Eine entsprechende Vorlage
ist , wie Staatssekretär Schulz mitteilt , in Vorbereitung . ( Beifall . )

Die teilweise Zensur über das Gotbaer „ Volksblatt " —

Anfrage des Abg . Bock (11. Saz . ) — ist erfolgt , weil die Zeitung
durch fvrtgesejffe Angriffe auf den Leutnant Sielar� als Ve ' -
iirsacher der Tötung von über 100 Gothaer Arbeitern zu tät -

lichen Angriffen auf den Leutnant geführt hat .
( Schluß in der Morgenausgabe . )

Prozeß Eiseuberger . Am gestrigen Ve vhandlungs tage de » Pro -
zesses Eisen borg er und Genossen wegen der General -
streikpläne sagten mehrere Zeugen aus , daß nur von einem
Abwehrstreik die Rede gewesen und daß die Aeußerung , es
käme auf ein paar Menschenleben nicht an , nicht gefallen sei .
Es sei ausdrücklich erklärt worden , daß solche Zustünde wie unter
der vorjährigon Räteregierung nicht wiederkehren dürfew

Sozialistische Führer vor französischen Kriegsgerichten . Die
Verhandlung gegen die in Ädainz inhaftierten sozialistischen
Führer aus Ludwigshafen und Osfenbach ( Abg .
Schildbach usw . ) ist vor dem Kriegsgericht des Hauptguartiers der
französischen Rheinarmee tn Mainz auf Freitag , den 13. August ,
festgesetzt . Das Verfahren gegen den verhaftet gswesenen Arbeiter -
sekvetär Groetzner aus Mainz und den Gewerk schastsb samten
S e u f e r t aus Mannheim ist eingestellt worden .

verständigen Reden , die er zuerst gehalten , völlig unbegreiflich )
im Fieberwahn der Rachsucht die Fabrik an . Daß es Feuerversiche -
rangen gibt , scheint er nie gehör : zu habenl Und wenn die Ar -
Leiter , die sein früherer Geselle als guter Genosse schleunigst zum
Streik organisiert hat , den Brand , statt sich daran zu freuen , löschen ,
dünft das ihm und seinen Genossen als sinnlos toller Widerspruch !
Dann erschießt er sich mit einer seiner Büchsen . — Dar Applaus ,
der sich übrigens in ziemlich engen Grenzen hielt , schien der Ten -
denz zu gelten . Die beiden Hauptrollen , des Meisters und Ge -
scll - n, lagen in den Händen der Herren Blumenthal und
Rose . ckt.

Ein Geschichtenerzähler bei Volksfesten . Die Gemeinde Besen -
borst a. d. Elbe hat auf Anregung des Bolksbildungsausschusses
kürzlich ein Vollsfest veranstaltet , das von der üblichen Form
solcher Feste vorteilhaft abstach . Turnerische und sportliche Vor -

sührungen . Reigentänze , Gesangsvorträge , gutes Konzert und alte
Kinderspiele wurden geboten ; es gab keine Karussells , Lufischau -
kein , keine Schaubuden und Verkaufsbuden , auch keine Alkohol -
schenken . Dagegen hat ein Geschichtenerzähler mit großem Erfolg
für e : ne viel bessere Unterhaltung der Festteilnehmer gesorgt .
Ganz zwanglos sammelte er Kindergruppen um sich oder Gruppen
von Erwachsenen , bald hier , bald dort auf dem Platze , immer da ,
wo zufällig Kinder oder Erwachsene zusammen waren , und er -
zählte ihnen Märchen und Geschichten , plattdeutsche und hoch -
deutsche / ernste und lustige . Im Programm stand davon nichts .
Die Sache ist geglückt . Es war ein Versuch , den Festbesuchern
ein Gefühl davon zu geben , wie echt und schön Volkskunst ist und
wieviel mehr sie erfreuen kann , als all der Rummelspaß , der
unsere Volksfeste verunstaltet und trotz aller Aufdringlichkeit Kör -
per und Seele doch leer läßt . Es gehört freilich einer dazu , der
erzählen kann . In Besenhorst muß man wohl solch eine Selten -
heit zur Verfügung gehabt haben , denn der Erzähler wurde bald
da und dort verlangt und hatte schnell seinen Kreis , wenn er sich
dann ins Gras setzte und zu sprechen anfing .

Maxim Gorki bat ein neues Stück beendet : „ Rabataga ■SloivatjekonK
Es bebandelt die Soziaiifierung der Industriebetriebe
und wud auaenbiickiich in Moskau qeiplelt .

Völkerbund und Esperanto . Auf dem Esperanto - Kongretz ,
der iv� Haag statlsindci . wird auch der Völkerbund virlreteii sein .
Tas Sekreiariat des Völkerbundes hat nämlich eine Persönlichkeit damit
bcauslragl , dem fionnrefe beizuwohnen und einen Bericht über die E i g -
nun g des Esperanto zu internationalen Zwecken zu liesern .

Die Einstelluna der Veröffentlichungen der Berliner und Mlln -
chener Akademie der Wiffenschastcn bat eine besonders schwere Fölge in der
voraussichtlichen Einsiellunc ; des Zlustauschs . in dem diele gelehrten Körper -
Ichasten mit denen last aller Länder der Erde standen , weit über 1000 an
der Zahl . Bleiben diese Gegenaaben ans , so besteht beule kaum mehr die
Möglichkeit , die kostbaren Vcrösjentlichungen . des Auslandes in Deutsch .
land zu erhalten .

Die Urne Kunst Nnsilands . Emen erfien zusammensasienden Be-
richt über die Kunslpflege und das Kunstschaffen In Nußland während des
Krieges und der Revolution und unter der bolschewistischen Herrschaft Oer-
öffenllicht jetzt Konstantin U m a n S ! i j in einem Werke , das bei Gustav
Kiepenheucr erscheinen soll . Er zeichnet darin die Entwicklung , die sich von
Rsepiu über Ssomoff bis zu Chagall , KandmSkij und Archipenlo spannt .

Groß ' �erlln
A- ürst und Reichsgraf .

Zwei Eaun « , die als russisch « Fürsten die Reichs -
Hauptstadt unsicher machten , wurden von der Kriminalpolizei un -

schädlich gemacht . Ihr war das Leben und Treiben eines „ vor -

nehmen * Mannes aufgefallen , der sich Reichsgraf von Be »

rinski - Bogdanesf , Für st der Tartaren , nannte , in

Charlottenburg wohnhaft war und auf sehr großem Fuße lebte .
Als der „ Fürst " jetzt vom Bahnhof Charlottenburg aus eine größere
Reise antreten wollte , hieven es die Kriminalbeamten für geraten .
sich seiner zu bemächligen . Er war nämlich in den starken Verdacht
geraten , daß er an bolschewistischen Umtrieben beteiligt
sei . Während das zuständige Dezernat damit beschäftigt war , Licht
in das Dunkel zu bringen , wurde von dem Dezernat E 2, 3 der Ab¬

teilung IV der Kriminalpolizei auf ihn gefahndet . Sie fand ihn
bald bei der anderen Dienststelle und entlarvte ihn als einen ganz
gewiegten Hochstapler . Der russische Reichsgraf und Tartaten -
fürst ' hatte durch Heiratsvermittlerinnen die Bekannt -

schaft vermögender Damen gesucht und auch gefunden . Sein erstes

Geschäft war eine Namensheirat . Die Dame , die sich mit ihm
trauen ließ , zahlte ihm nach dem Trauungsakt 40 000 Mk. auf den

Tisch , nahm dann ihr Koffer und fuhr allein nach der Schweiz , um
dort als Reichsgräfin und Fürstin zu leben .

Der „ Fürst " aber wandte seine Liebe einer anderen Dame zu ,
die ebenfalls gewillt war , ihn zu beiraten . Ihr erzählte er von seinen
großen Liegenschaften in Rußland und besonders von seinem kost -
baoen Familienschmuck im Werte von 8 Millionen Rubel . Wegen
seines Verkaufes stehe er zurzeit mit einem Amerikaner in Ver -

Handlung . Weil diese sich aber immer mehr hinzogen , und weil auch
her „ Fürst " natürlich „fürstliche " Ansprüche stellte , kam er sehr oft
in Geldverlegenheiten . Was war natürlicher , als daß ihm
die zukünftige „ Fürstin " aushalf . Die vorgestreckte Mitgift wurde
aber immer größer und größer , ebenso der Verdacht , der langsam
gegen den noblen Bewerber auffffeg . Als sich die Dame endlich ent »

schloß , die Krimi na lpolizm uro Rat zu fragen , mußte sie erfahren ,
daß sie einem Gauner ins Garn gegangen war . Sie entlarvte
diesen als einen 4b Jährst alten — Maurer Johann K a tz e k , der
durch Diebstahl in den Besitz der Papiere gelangt ist , auf denen
er durch falsche Stempel und Unterschriften nachgeholfen hatte .
Wer über das Treiben des Fürsten weitere Auskunft geben kann ,
wird ersucht , sich im Zimmer 103 des Berliner Polizet - PräsidiumS
zu melden .

Mit dem „ Tartarenfürsten " in enger Fühlung stand ein an .
derer „russischer Fürst " , der ebenfalls von der Kriminalpolizei hinter
' Schloß und Riegel gebracht wurde . Dieser , ein gewisser Stanislaus
Lee , verlängerte seinen wirklichen Namen dahingehend , daß er
sich StaniSlatiS Lee . Fürst SZ apicha - Woiwode , Diplom -
Ingenieur und Flieger , nannte . Er nahm einer Dame , die gerne
Fürstin Wersen wollte , nicht weniger als eine Viertelmil -
l i o n ab . Er lockte ihr das Geld für ein großes „ Wektuniernehmen "
— das er gründete — ab . Dieses follite Auskunft erteilen über alle
geschäftlichen , technischen und wirtschaftlichen Fragen . Als er sich
aber mit seiner Bvaut entzweite und diese , um sich schadlos zu
halten , die Schreibmaschinen und andere Bureaueinrichtungsstücke
verkaufen wollte , stellte sich heraus , daß der - Fürst " das ganze für
das Unternehmen vorgestreckte Geld in feine Tasche gesteckt und die

ganze Bureauaitssta ' tnng auf Pump gekauft hatte . Die . Kriminal -
Polizei , der jetzt Anzeige erftakiet wurde , schloß das Unter -
nehmen und verhaftete seinen Leiter . Dieser hatte Leuten gegen -
über , mit denen er tn Geschäftsverbindung trat , viel von seinen Be -
ziiehungen zu dem ReichSgrafen von Berinski - Bogdanoff gesprochen
und ihn als einen Mann von 200 Millionen hingestellt .

Die Kriminalpolizei ist jetzt bemüht , das Schwindeltreiben
dieser beiden Hochstapler vollständig aufzuklären . „ Fürst Sapicha " ,
der in der Beffelstraße 4 auf dem Hof vier Treppen wohnte ,
hatte seinerzeit auch die Bergmannsbank in Leipzig gegründet ,

Zur Kommunalifierung der Müllabfuhr .
Der Lichtenberger Magistrat sendet uns zu unserer Notiz

in Nr . 362 vom 21 . Juli folgende Zeilen :
„ Es ist zwar richtig , daß die Lichtenberger Hausbesitzer für die

Abfuhr eines Müllkastens ( 150 Liter Inhalt ) nur 2,40 M. zahlen .
Falsch ist aber die dort aufgestellte Berechnung insofern , als der
Fuhrwerksbcsitzer zu der Zeit , wo diese Gebühr von
der Kommission der städtischen Müllbeseitigung
festgesetzt wurd ? , nicht 150 , — M. pro Gespann nnd Tag .
sondern 88. — M. erhielt , und daß der Lohn für 2 Müllabträger pro
Tag nichr 78,40 M. . sondern 53,60 M. pro Tag betrug . Außerdem
hatten sich die Müllabträger verpflichtet , nicht 80, sondern mindestens
90 Kästen durchs chnittlich abzufahren . Diese Ver -
pflichtung haben die Müllabträger leider nicht erfüllt .

Räch diesen Sätzen stellten sich die baren Ausgaben für den
Fuhrwerksbesitzer , die beiden Mitfahrer auf 88 ff - 53,60 -=> 141,60
Mark , die Einnahmen dagegen auf 90 X 2,40 216 Mark .
so daß sich hier eine Mehr einnähme von rund 51 Mark
ergab .

Die Kommission bzw . die Verwaltung konnte am 16. Februar
d. I . . als die Gebühr von 2,40 M. festgesetzt wurde , noch nicht
wissen , daß im Laufe der Veiirags - eit mit den Eigentümern , die
ein halbes Jahr beträgt , die Löhne von 3,35 M. auf 4. 90 M. steigen
und daß die Kosten für die Abfuhr von 88M . pro Tag auf
15 0 Mark wachsen würden .

Bemerken möchten wir noch , daß die Verträge mit den Haus -
besstzern bis zum 1. Oktober d. I . lauten , so daß die Verwaltung
nicht in der Lage war , vor dem 1. Ottober die Preise zu erhöhen .
Dies soll ab 1. Oktober geschehen . Hiervon ist dem Vertrauens -
mann der hiesigen Müllabträger auch Mitteilung gemacht worden .
Um so verwunderlicher ist es , daß dieser in der Sitzung der Be -
lriebsräle der kommunalen Müllabfuhrbetriebe diese falsche Dar -
stellung geben konnte . "

_

Ein Mnfländerflug .
Am 3. August wird unter dem Namen „ Europa - Nord - Weft - Flug "

die erste internationale Flugverbindung zwischen Schweden —Däne -
mark — Deutichland —Holland —England eröffnet . Die Flugstrecke be¬
ginnt in Kopenhagen bzw . Malmö und führt über Warne «
münde —Hamburg — Br emen —Amsterdam nach London und zurück .
Die deutschen Anschlußstrecken von und nach Kopenhagen , Malmö
und Amsterdam werden von der Deutschen Luftreederei
in Gemeinschaft mit der Svenska Lufttrafik Aktiebolaget in Stock «
Holm , der Danske Lufffart - Sclskab in Kopenhagen und der Konin -
tlijke Luchtvaart Maatjchappij voor Nederland en Kolonien im Haag
betrieben .

Es wird zunächst in jeder Richtung dreimal wöchentlich
geflogen . Die Flugzeuge nehmen Personen , Post und Güter mit .
Zu diesem Zweck haben nickt nur zwischen den intercisterren Luit -
rcedereien , sondern auch zwischen den verschiedene » Luft «. Post - und
Zollbehörden internationale Verständigungen stattgefunden .

Der Flurvlan macht es möglich , daß die aus den ' kandinavischen
Ländern in Warnemünde eintreffenoe Frübpost am Nachmittag des
gleichen TageS Holland und am nächsten Tage England erreicht .
Die «ür Deutschland bestimmte Post hat in Warnemünde unmittel -
baren Anschluß durch die tägliche Flugpost Warnemünde —Berlin , so-
fern sie nicht über die Flugstalionen Hamburg und Bremen schneller
ihrem Bestimmungsort zugeiührt werden kann .

Für den Rückflug sind die Flugzeiten derart gewählt , daß eng «
lische und holländische Frübpost ad Amsterdam noch am gleichen
Nachmittag in Malmö und Kopenhagen zur Abliefeiung oder
Weiterbeförderung ' gelangt , wabrend die für Deutschland bestimmte
entweder Über Bremen durch den Sablatnig - Flugdienst Bremen —
Berlin oder über die Zwüchenlandestationen der Deutschen Luft «
reederei in Hamburg und Warnemünde abgeliefert bezw . der Bahn «
post zur Werterbeförderung übergeben wird .

ES ist demnach möglich , 8 Uhr morgens Kopenhagen zu ver -

lassen und um 7 Uhr abends in Amsterdam einzutreffen ; ebenso
umgekehrt . Hierbei werden als Zwiichenstalionen Warnemünde ,
Hamburg und Bremen berührt . Am Morgen nach der Ankunft in
Amsterdam kann der Fluggast nach London wetlerfliegen und er¬

reicht die englische Haupismdt in drei Stunden .

Verhafteter Geldschrankknacker .
Der frühere Zigarrenarbeiter Hugo Suder , der den Spitznamen

„ Der König der Geldschrankknacker " führte , wurde das letzte Mal

nach einem Einbruch der Weddingkolonne im Jahre 1917 zu vier

Jahren Zuchthaus verurteilt und nach Rendsburg überführt .
Von dort wurde er zur Außenarbeit nach Himmelsmoor ab -

kommandiert , von wo er nach Verbüßung eines Jahres entfloh . Seit
der Zeit fahnden die StreifkommandoS der Kriminalpolizei eifrig
auf ihn . Gestern vormittag war Suder so unvorsichtig , sich vor das

Polizeipräsidium zu stellen , um einen Freund zu erwarten . Dabei
wurde er von Beamten des Erkennunigsdienstes gesehen , die ihn fest -
nahmen . _

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Verzweiflungstat eines BaterS . Mit feinen beiden Kindern

zu vergiften versuchte sich in der vergangnen Nacht der 34 Jahre
alte Arbeiter Wilhelm Härtel aus der Wallstraße 14. Härtel ,
der von seiner Frau getrennt lebte und mit einer anderen Frau den

Haushalt teilte , erlitt gestern abend eine schmerzliche Ueber -

raschung . Die Frau hatte ihn verlassen und fast die ganze Woh -

nungseinwichtung miigenoimnen . Aus Verzweiflung darüber be -

schloß der Mann mit seinen beiden Kindern in den Tod zu gehen .
Er öffnete den Gashahn und erwartete mit ihnen den Tod . Der

starte Gasgeruch machte aber schon in der Nacht um 2 Uhr Nach -
barn auf die Wohnung aufmerksam . Diese riefen zuerst ärztliche
Hilfe herbei . Es gelang auch , den Mann und den Knaben wieder
ins Leben zurückzurufen . Das 6 Fahre alte Töchterchen Elisabeth
aber hatte schon den Tod gefunden . Der Mann wurde als Polizei -
gefangener nach der Ehariie gebracht , der Knabe nach dem Kranken -

Haus Moabit und die Leiche des Mädchens dem Schauhause über -

wiesln .

Anmeldung deutschen Vermögens in Pole « . Die polnische

Republik hat unterm 4. Mai 1920 eine Verordnung erlassen , wo -

nach Forderungs » und Eigentumsrechte , die am 10. Januar 1920

deutschen Bürgern oder juristischen Personen zustanden , bei dem

polnischen L i qu idat io n s am t in Posen anzu -
melden sind . Die Anmeldungen müssen nach einem bestimmten .
Muster erfolgen . Das Vermögen von Optionsberechtigten
und Optanten unterliegt der polnischen Liquidation nicht , da die

betreffenden Gläubiger oder Eigentümer einerseits bis zur Ab -

gäbe der Optionserklärung polnische Staatsangehörige
sind und andererseits das Eigentum von Optanten durch die Be -

stimmungen des Friedensvertrages ausdrücklich der Liquidation durch
Polen entzogen ist . Zur Anmeldung deutschen Vermögens und

zur Vertretung deutscher Ansprüche hat sich der deutsche
G I ä ub i ge r - S ch u tz ve r e i n für Polen und Litauen

gebildet ; seine Geschäftsstelle befindet sich Charlottenburg , Grolman -

straße 36 . Es empfiehlt sich, die Anmeldungen schleunigst vor -

zunehmen .

Gegen den Valutaausschlag , die Verzollung der Ins Ausland
versandten Bücher , hat sich der Schutzneiband Deulschcr Schriftsteller in
einer Eingabe an das Reichswirischas - sminislerium gewandt . Eine Konse -
renz der Organisationen des SchrijUums wird geplant .

In der Urania . Taubenstr . 48/49 , wird am Montag , Donnerstag nnd
Sonnabend der Vortrag „ Von der Zugspitze zum Watzmann " wisderbolt .
Am Dienstag und Freitag gelangt der Vortrag „ In den Bergen Tirols -
und am Mittwoch der Vortrag „ Von Kopenhagen nach Stockholm - zur
Darstellung . Am Sonntag , den ü August wird noch einmal der Vortrag
„ Die Insel Rügen - wiederholt�_ _

Gerichtszettlmg .
Diebereie « eines Lentnants .

Der Leutnant a. D. Hellmuth G e r ick e war beschuldigt , in

Gemeinschaft mit einem Schmiede gesellen , einer Kellnerin und
einem sugenblichen Schlosserlehrling in eiwa 15 — 20 Fällen Dieb -

stähle rn Zigarvenläden ausgeführt zu haben . Das Feld ihrer
Tätigkeit soll Berlin , Charlotlenburg , Sieglitz und Tempelhof ge -
Wesen sein . G. ist als Fahnenjunker beim Militär eingetreten , als

Offizier mit in den Krieg gezogen und hat in Maoedonien , Ru -
mänicn und im Westen gekämpft . Er ist oreimal verwundet wer »
den , hat zwei Schädelschüsss und einen Gesichtsschuß erhalten , in

dessen Folge er auf dem einen Auge erblindet ist . Er hat

lange im Lazarett gelegen und zur Betäubung seiner Schmerzen
alles Geld , das ihm zur Verfügung stand , dazu verivendet , um sich
eine ganze Zeit hindurch Morphium und später Kokain zu
verschaffen . Der Mißbrauch mit diesen gefährlichen Mitteln scheint
ihn völlig haltlos gemacht zu haben . Nach feiner eigenen Angabe bat
er sich im Jahre 1919 ganz plötzlich mit einem Mädchen verheiratet .
das er gar nicht näher kannte und das er auch nie , weder vor noch
nach der Esse berührt hat . Er hat sich auch sofort wieder von ihr
getrennt . Dann will er seinen Lebensunterhalt durch allerlei Hrn »
delsgeschäiie erworben haben . G. hatte ebenso wie die Mitangeklag -
ten , sowohl bei der Polizei als vor dem Untersuchungsrichter ein
volles Geständnis abgelegt , so daß zu dem Hauptverhand -
lungstermin Zeugen überhaupt nicht geladen waren . Gestern mach -
ten sie plötzlich allesamt sogenannte Würgebänder . G. be -

hauptete , daß er das Protokoll auf der Polizei nur unterschrieben
habe , weil er von dem Wachtmeister in einer so groben Form an -

gefahren sei , daß er eZ unter seiner Würde gehalten habe , sich
irgendwie zu äußern . Auch die Miiangellagten wollen beeinflußt
worden sein , die Prototelle zu unterschreiben , ohne zu wissen , was

eigentlich ' Sarin stand .
Nach dem Gutachten deS GefängmSarztes Dr . Bürger ist

die Annahme berechtigt , daß aus G. der Z 51 R. G. 58. Anwendung
finden müsse . Der Vater des G. , der in einer Aufsehen er -
regenden Millionen - Unterschlagung in einem hiesigen
ersten Bankinstitut eine unbegreifliche Rolle gespielt hat , befindet
sich im Sanatorium . — Das Gericht hielt eS für notwendig , noch
eine Anzahl Kriminalbeamte und den Untersuchungsrichter zu laden ,
um die Behauptungen der Angeklagten nachzuprüfen . Die Ver Hand »
lung verfiel daher der Vertagung .

flus aller Welt .
Ein Korkeichenwald in Flammen .

Nach einer Meldung aus Ajaceio ( Korsika ) vernichtete ein
Waldbrand dreihundert Hektar Korkeichenwald . Das
Feuer bedroht einige Ortschaften , von denen eine be -
reits in hellen Flammen steht .

Eisenbahnunglück . Ein Eisenbahnunglück ereignete sich am
29. Juli abends in der Nahe des iSahnhofes " S t ö t t e r i tz bei L e i p-
z i g. Von dem aus Hof in Bayern kommenden Personenzug
Nr . 4211 , der in Leipzig fahrplanmäßig 6,55 Uhr eintreffen mutz ,
entgleisten kurz vor der Station Stötteritz an einer Straßen -
kreuzung die drei letzten SLagen des Zuges , welche glücklicherweise
nur schwach besetzt waren , sodatz nur 10 Personen leichtere
Verletzungen davontrugen .

Aufgehobene Schicbcrncster in Karlsruhe . Die Beamten des
LandeSwucheramtes haben in Karlsruhs mehrere ganz be »
deutende Schiebern « st er ausgehoben und bis jetzt zehn Schieber
verhaftet . Nach den beschlagnabmten Papieren zu schließen beab -
sichtigten die Verhafteten , erhebliche Mengen von Militäraus »
rü st ungsgegen ständen durch die besetzten Gebiete im Osten
nach Polen zu verschieben .



GewerMaAsbewegung
flfa _ GeWzxhHastskomMWsn — Setriebsräte .

Zur Frage der Organasierung der Betriebsräte nahm am Don -

ner - Mog abend eine vom OrtSiartell der Afa einberufene , sehr
stark besuchte Versammlung der der ArbeitSge «
meinschaft freier Angestelltenverbände angehören -
den Betriebsräte Stellung . Der Gegensatz , der hinsichtlich der Be -
triebLräte zwischen der Afa und der GewerkschaftSkommission zur -
zeit besteht , bÄdetete den Vdittelpunkt der ausgedehnten Erörte -

rungen .
Der erste Referent N ö r p e l sprach die Erwartung aus . daß

diese Versammlung sich ebenso wie drei frühere Afa - Versammlun -
gen auf den Standpunkt stellen werde : Die freien Gewerkschaften
müssen die freigeioerkschaftlichen Betriebsräte zmANmenfassen .
WaS die Betriebsrätezentrale in der Münzstraße will , Zusammen .
fassung aller Betriebsräte einschließlich der Harmoniever -
Händler , Unorganisierten und Gelben , kann die
Afa unter keinen Umständen billigen . Deshalb kann sie auch der

Vereinbarung der GewerkschaftSkommission mit der Münzstraße
nicht beitreten . — Diese Einigung i st kein « Einigung .
An den Verhandlungen der GewerkschaftSkommission mrt der Münz -
straße hat man uns nicht beteiligt . Jetzt , nachdem der Bau fertig
ist , will man auch die Afa als einen Stein einfügen . Man hat uns
einen Sitz in der provisorische BatriebSrätczentrale eingeräumt ,
aber wir haben ihn abgelehnt . In der provisorischen
Zentrale sitzen nur drei Leute , die klar wissen was sie wollen und
konseguent ihren Weg gehen . Das sind die Vertreter der

Münzstraße , die nach wie vor di « besondere Organisation der
Betriebsräte wollen . Die anderen Mitglieder der Betriebsräte -

zentrale s i n d n u r Statisten .

Die Einigung ist ein Sieg der Münzstraße ,

ein Sieg der selbständigen Betriebsräteorganisation . Auch wir in
der Afa vertreten einen klaren Standpunkt . Unser Ziel in der Be -

triebsrätefrage ist ein anderes als das der Münzstraße . Deshalb
können wir nicht mit den Vertretern der Münzstraße zusammen -
gehen . Wenn wir fest bleiben , werden wir in kurzer Zeit zur Zu -
sammenarbeit aller Hand - und Kopfarbeiter kommen . Di « Ver¬

sammlungen der Betriebsräte , die auf Grund der Einigungs -
bestimmungen zusammentreien , werden sich in Fraktionen spalten
und schließlich wird alles wieder auseinanderlaufen ,
wie es vor einem Jahr in den Versammlung « « der Arbeiterrät «

geschehen ist . Die Gewerkschaftskonnnission und die Genossen von
der S . P . D. - Zentrale haben sich aus einen faulen Vergleich
« ingetassen . Die jetzt geschaffene Organisation der Betriebs¬
räte wird zusammenbrechen . Tann werden wir mit den Arbeiter -

gewerkschaften zusammen eine Organisation auf freigewerk .
schaftsichem Boden bilden .

Der zweite Referent Sabath sprach als Vertreter der Ge -
Werkschaftskommission . Er wies den Vorwurf zurück , daß in der
provisorischen Zentral « außer den Vertretern der Münzstraße nur
Statisten sitzen . Auch die Vertreter der Gewerks chaftskominission
haben einen klaren Blick und wissen sehr gut , wie sie den Stand -

Punkt der Gewerkschaften zu vertreten haben . Wenn die Betriebs .

rüteorganisation einen Weg gehen sollte , der zum Schaden der G« .

werkschaften führt , dann werden wir unsere Mandatgeber um ihre
Meinung fragen . ( Zuruf : Dann ist es zu spät ! ) Wn -

nicht warten . Bis es zu spät ist . Grundsätzlich steh « auch ich und
die Mehrheit der GewerkschaftSkommission auf dem Standpunkt ,
daß die Betriebsräte innerhalb der Gewerkschaften zusammcnzu -
fassen sind . Wenn wir uns mit der Münzstratze geeinigt haben ,
so deshalb , um dem Bruderkampf in der Arbeiterschaft ein Ende

zu machen und endlich zur praktischen Arbeit zu kommen . Hätten
wir uns nicht geeinigt , dann würde eS zu einer selbständigen Be -

niebsräteorganisaffon im ganzen Reiche gekommen sein . Di « Be -
denken des Vorredners gegen die Einigungsbedingungen sind un .

begründet . Nur im Zusammengehen von Hand , und Kopfarbeitern
kann praktische Arbeit geleistet werden .

Auf Beschkuß der Versammlung waren Richard Müller
OT- b B r a n d l e r als Vertreter der Münzstrvße zugelassen . Sie er -
hielten als erste Diskussionsvednor das Wort und vertraten im we .
sentlichen den Gedanken : In der Organisation der Betriebsräte
müsse sich daS Proletariat ein Instrument für die Durchsetzung
fdmc Klassenforderungen schassen . Zu dieser Organisation würden
alle Angestellten und Arbeiter gebraucht . Dem Vorhalt , daß die
Münzstraße auch die Gellben und die Harmonieverbändler heran -
ziehe , glaubte Richard Müller dadurch begegnen zu können ,
daß er sagte , er betrachte auch die Gelben und die AnderSorgani -
fievten als seine Brüder und wolle sie von ihren jetzigen Führern
loslösen . ES handle sich hier nicht um einen Kampf um Organi -
sationSfragen , sondern um das Schicksal der sozialen Revolution .

Schröder und Fritz Schmidt sprachen im Siun « des
ersten Referenten . Schmidt betonte , ? s sei eine Lüge , wenn
in der Münzstraß « bebaupdet werde , die Afa wolle nicht mit den
Arbeitern zusammengehen . Es seien Beweis « dafür da ,

daß die Afa Schulter an Schulter mit den Arbeitern gekämpft habe ,
sie lehne es aber ab , den Kampf für die Befreiung der Arbeiter -

klaffe gemeinsam mit de « Arbeiterverräter « aus den Harmonie -
verbändeu zu führen , welche die Münzstraße in ihre Organisation

ausnimmt .

Ein « so zusammengesetzte Kampfrruppe könne nicht mft Erfolg für
die Arbeiierintereffcn kämpfen . Wenn die Münzstraße mit
den Söldnern deS Kapitals geben will , dann -
gehen wir allein . Das '

schließt nicht aus , daß wir im
Klassenkampf Schulter an Saiultec mit den Arbeitern stehen .

Die Versammlung stimmte mit großer Mehrheit der am
l 22. d. M. von einer Betriebsräteversammlung der Afa angenom -

menen Resolution zu , die in der Morgenausgabe des „ Vorwärts "
Vom 24, d. M. abgedruckt ist . Sie erkennt die vom Allgemeinen
Dauisöben Geweikschastsbuud ausgestellten Richtlinien an und
lehnt jedes Zusammengehen mit der Betriebsrätezentrale in der
Münzstraße ab .

_ _
Achtung , Mitglieder des Buchüinder - Verbandes k

Veranlaßt durch die wüste Agitation der „ revolutionären

Räte " , welche bei der morgen Sonnabend stattfindenden Wahl
der Angestellten für die OrtSverwaltung die beiden letzten Mit -

glieder der S. P . D. , den Kollegen Bytomski und die Kollegin KrSciel -
niak , berauswählen wollen , fordern wir alle diejenigen , ' denen au
einer ruhigen F o rten t w i ck l u n g unseres Verbandes sowie
an einer guten K a s s e n f ü h r u n g gelegen ist . aus , nur die alten

bewährten Kollegen Bytomski und Töpfer sowie die Kollegin
Krscielniak zu wählen Dieselben haben in jahrelanger Tä -

tigkeit bewiesen , daß sie des Vertrauens der Mitglieder würdig ;

sind . Alle anderen müssen gestrichen werden .
Darum auf zur Wahl ! Keiner fehle I

Einer dieser Briese kam w die Hände der Direktion der Haupt -
Verwaltung und kurz daraus schien der erste Vorsitzende des Be -
triebsrates mit einer Abfindungssumme von Mark 12 000 , — aus
dem Betriebe , dem 2. Mitglisde stellte man an beim , Zeitungsaus -
schnitte zu sortieren , nachdem der Betreffende bis dahin als Re -
ierent der VerkaufSabteilung tätig war und zwang ' : bn somit , eben -
falls auszuscheiden , was auch bald geschah und - war mit einer Ab -

sindungSsumm « von Mark IQOlil ) , — . Den zweiten Vorsitzenoen des
Betriebsrates verstand man unter Umgebung der gesetzlichen Vor -

schrifteu , wie durch einen Svruch des Schlichtung sausschusseZ fest -
gegellt , in einer anderen Dienststelle unterzubringen .

Handelt os sich um eine Verbesserung der Löhne , so ist selbst
unter Mithilfe des statistischen Leiters Herrn Zernicke nichis zu er -

reichen ; für Mitglieder des Betriebsrates aber , die man schnell los
lein will , sind sofort Mark 22 000, — übrig . — So versteht es diese

Firma , sich willfährige Betriebsräte zu schaffen .

Afa - Beisitzer deS TchlichtunZSausschuffeS .
Montag , den 2. August , abends 7 Uhr . findet im „ Dörsensaal "

deS Musiker - VereinshaufeS , 5kaiser - WilheImstraße Nr . 31, eine Vcr - �
sammlung der Beisitzer des Schlichtungsausschusses statt , die in Afa -
Verbänden organisiert sind . In dieser Versammlung soll über die

jetzige Schlichtungsordnung und den bekannten Entwurf zu einer
neuen gesprochen weroen , wie auch über besondere Angelegenheiten , ;
die die Zusammensetzung der Kammern und die Unterweisung der !

Beisitzer betreffen . Es wird auch über die vorliegenden drei Anträge
beraten , welche den Vorsitz im SchlichtungSausschuß regeln sollen
und über die in einer Plenarversanimlung aller ständigen Beisitzer
am Donnerstag , den 5. August , abgestimmt werden soll . Die Tages -
oconung ist so überaus wichtig , daß kein Afa - Beisitzer fehlen darf .

Ermäßigung der Eisenpreise .
Der Roheisenausschuß des EiienwirtschastsbundeS hat be »

schlössen , die Rcheisenpreise wie folgt zu ermäßigen : Haema : il
und CuarmeS Stahleisen um 240JM M. , Gießerei - Roheisen 1 und
3 um 80,50 M. , Siegeriönder Stahleisen um 16 M. , Temper -
Roheisen um 240 M. . SOprozentiges Ferro - Mangan um 625 M. .

lOprsz - entiges Ferro - Silicium um 275 M. Die neuen Grund -
preise ab Werk stellen sich mithin wie folgt : Haematit 1910 M. ,
Euarmes Stableisen 1509 M. , Eießerei - Roheisen 1 1660 M ,
Gießerei - Roheisen 3 1659 M. , Siegeriönder Stahleisen 1610 M. »
Temper - Roheisen 1930 M. . öOprozentiges Ferro - Mangan 5655 M ,
lOprozentiges Ferro - Silicium 2690 M. Tie bisherigen Preise für
Sviegeleisen und LOprozentiges Ferro - Mangan bleiben bestehen .
Die neuen Preise sollen bis auf weiteres , mindestens aber bis
31 . Oktober 1920 Gültigkeit haben . Sollte während der Gültig -
keitsdaucr der neuen Preise - eine Erhöhung der Kokspre . ise ein -
treten , so soll eine bis zu 25 M. betragende Kokspreiserböhung
die Roheisenpreise nicht ändern . Für den über 25 M. für die
Tonne hinausgehenden Teil einer eventuellen Kokspreiserhöhung
tritt eine entsprechende Erhöhung der Roheisenpreise ein .

Teuerungszulage für Portiers und Hausreinigerinueu
in Wohnhäuser » .

Endlich nach viermonatigem Warten ist am 28. Juki der
Schiedsspruch deS Schlichtungsausschusses vom 23. April 1920 vom
Demobilmachungskommissar für verbindlich erklärt . Ter Schieds -
spruch besagt , daß auf den Tarifvertrag vom 17. Juli 1919 , welcher
mit dem Bund der Berliner Grundbesitzervereine ( auch in den Vor -
orten ) und dem Deutschen Portierverband , Sektion 7 des Deutschen
Transportarbeiterverbandes , abgeschlossen worden ist , 20 Prozent
Teuerungszulage sowie für jedes unterhaltuiigSpslichtige Kind eine
Kinderzulage von 6 M. pro Woche zu zahlen ist , und zwar rück -
wirkend vom 15. Februar 1920 .

Für die Schöneberger und Charlottenburger fft jedoch diese
TeuerungS - und Kinderzulage nur vom 15. Februar 1920 bis zum
1. Mai 1920 zu zahlen , soweit die Hausbesitzer nicht dem Bund
der Berliner Gvundbesitzervereine angehören .

Wir fordern die Kollegen und Kolleginnen auf , die TeuerungS -
und Kinderzulage von dem Eigentümer sofort zu verlangen . Die
TeuerungS - und Kinderzulage , welche mit dem Bund der Berliner
Grundbesitzervereine und dem Gelben Verband ( Berliner Portiers
und Berussgenossen und Umgegend ) abgeschlossen ist , welche 10 Pro -
zent und für das Kind 3 M. pro Woche und zwar nur für Pos . I

vorsieht , ersuchen wir abzulehnen .
Tie Entscheidung ergeht auf Grund von § 23 bzw . § 26 der

Verordnung vom 3. September 1919 ( Reichs - Gesetzblatt S . 1500 ) .
Sie ist endgültig und kann durch Rechtsmittel nicht angefochten
werden .

Weitere Auskunst im Verbandsbureau der SektionSleitung des
Deutschen PortierberbandeS , Berlin , Bayreuther Str . 31 .

Die frühere Hauptverwaltung der Reichsbetrirbe , jetzt Deutsckie
Werk « A. - G. , Bellevuestt . . spart mit Geldmitteln nicht , wenn es sich,
wie aus einer Zuschrift hei Transportarbeiterverbandes hervor -
geht , darum handelt . Mitglieder des Betriebsrats aus dem Unter -
n « hmen zu entfernen .

Die unter obengenanntem Namen zusammengefaßten Betriebe ,

welche im ganzen Reiche veneilt liegen , stellen eines d«r größten :
Unternehmungen Deutschlands dar . In der Hauptverwaltung i

laufen alle Fäden des weitverzweigten , vieksettigen Unternehmens
zusammen . Ter hiesige Betriebsrat forderte durch ein schreiben |
die Betriebsräte aller Betriebe der deutschen Werke des ReickeS zum >
Zusammenschluß und zu gemeinsamer Arbeit aus , mit dem Ziel , im j
Sinne des BetriebsrätsgesetzeS für die bestmöglichste Wirtschaftlich - ■

keit des Betrieb » Sarge zu tragen .

Prclsermäszrgungen in der Eiscuiildustrie .

In letzter Zeit sind folgende Preisermäßigungen eingetreten :
Die Vereinigung der Fabrikanten für das Bau -

g « werbe hat die VerkaufSauffchläge wie folgt ermäßigt : Lackierte
Ware auf 300 Proz . Aufschlag , verzinkte Ware auf 600 Proz . —
Der Türschloßverband , Gruppe „ Einsteckschlösser " ,
Berkaussauffchlag für Einsteck . Schubschlösser auf 800 Pro ; . ; für die

übrigen Einsteck - Ziinmer - und HauSiürschlösser Aufschlag au ?
1000 Proz . aus die vierfachen Grundpreise ermäß : gt . — Der
Eisen - und Stahlwarenindustrjeverband , die ver¬
einigten Gehängesabrilen , haben Verkaufsaufschlag aus
225 Proz . zurückgesetzt . — Ter Deutsche Riegelverband
Verkaufsaufschlag aus 1000 Proz . ermäßigt . — Der Verband
deutscher Hängeschloßfabrikanten VerkausLaufschlag
auf 1000 bis 1120 Proz . , je nach nach Menge , festgesetzt . — D' e
Verkaufsstelle deutscher Holzschraubenfabrikan -
ten für Holzschrauben um 7� Äs 10 Proz . — Der Verein

deutscher Stahlsormgießereien Stahl formgußstücke um
10 Proz . — Der Verband deutscher Tempcrgieße .
reien Preise um 83 Proz . herabgesetzt . Grundpreis 1365 M. für
den Doppelzentner gegen bisher 1450 M. — Di « Vereinigung
deutscher Kettenfabrikanten Prefte für Ketten um
10 bis 12� Proz . ermäßigt . — Der B u n d d e r Eisenwaren .
großbändler Deutschlands bei Lagerverkäufen Aufschlag
von 2200 Proz . auf 1930 Proz . herabgesetzt . — Der Kupfer -
blechverband Preise um 200 M. auf 2865 M. per Kilogramm .
— Der Verein deutscher Eisengießereien empsieblt
Verkaufspreise für allgemeinen Rokmaichinenbau - und Handels -
gi : ß um 10 Proz . zu ermäßigen . — Preise für Kernschrot
500 M. pro Tonn « frei Werk . Man rechnet auf weitere Preisrück -

gänge , namentlich mit Rücksicht aus den Weltmarkt .

Der Berbandstag deutscher Schlosserinnuilgen . Die am 4. und
3. Juni in Bayreuth abgebaltene Tagung brachte eine Einigung
des gesamten deulswen SSlosserbandwerks . Der Verband ,
der in Leipzig seinen Sitz bat . umsaßt etwa 8000 deutsche Scblosiere : -
betriebe . In Bayreuth wurden auf genossenschaftlichem
Gebiet wichtige Zenlralisaiionebestrebungen eingehend erörtert
und günstig ausgenonimen . Einheitliche Verkaufe - und

Lieferungsbedingungen im ganzen Deutschen Reich ,
maßgebeud für das deutsche Schlosserhandwerk , wurden einmütig
angenommen . Einbeitliche Richtlinien für das LebrlingSweien im
Schlosserhandwert fanden nach erngehender Besprechung einstimmige
Annahme .
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Keppenttr . 29 , Kgst . 4114.
Vorn 30. Juli bis 5. August :

Eis MM voDisüieres
6 Akte n. ck. Roman : „l >le Zwei
und die Dame " mit Max Lands
R. Sctiiiiuel und Hilde Wdrner .

Ferner :
Die Prluesain vom NU

Reilendes Lustsniel L S Akten

_ mit Ly « ftlara . _

Schon seit 50 Jabren
liefere Ich
« •

Gardinen / Tüllbett -
dcclsen / Tischdecken

ücUlaiicn
gegen bar und auf

Teilzalilung
z . denkb gOnst . Begingung .

Bartbet
Zorjulorler Str » 34 .

Elektro - Motore
Leitung s- Dnnanio- Driiht ». In .
fiatlaL - Maleriai lauil tausend
eiett : omech. »Zi »t - mn. <A!- i .
«782». SuriU' Sir . 18 lAlrx - PL) .

K &sten « ,
~

Leiterwagen *
Nordtlug , Wilhelmsirpsse4Za .

!!! Geld !!!
Hit ied « Wernach «. Hiickilte Tn>
wumorelt « rüt Diandickelne ,
Brillanten , SoldeezenktSnde .
Teonidi », Tä : � uite . Wolft ,
Friedrichsir , 11 UI, EckrKnch' är .

rvcmdNH . LuadrUruie
zo Marl . 100 Mark Antakwng .
Llllsen . Etegiik , Vionoillestr . U.
Fsrniprecher Eieglit , 2894. I

und gementsteine
liefert Prinz , Brüdtrllr . 39a. !

Piattrawagen , 4 Zoll, fast >
neu . ierlzugehalber fiir WOO,— 1
Htnschcl , Fontanegramenade 4

'

mmsr

klnaewlelie Mandeline ».
Violinen (Siiorten , Lauten .
SuBcril billig . ( Unierridii
20, — Monaisbonor - r . Drei -
monatelurse >ur Detftfltn
Ausbildung . ) Mund » und
Sandbarmonifa » ulm. . ae»
brauchte Klaviere . Sarmo »
uium » veriaufi Veraer n.
Co. , Dranienilr . Ibb. rbSS

Junge Lchfterhnnde , Selten -
heit . spottbillig , Voßhagen er-
strafe 6, Delliigeihau ?. 3?/17 j

Awergrehpwischrr , 14 cm,
rettauft Böttcher , Doxsagener . \
strahe 3. _ _ __ _ _ _32 ; H 1

aungfattcB und anbete '
ttansuorlRctät « liefert biviaft I
ab Lager Äaaner . Cöpeuicfer �
Sttoüejl . _ _ _ m « *

Slöhmaschlnen , auch Teiss
M>i »l »ng gestattet . Hahn. Prcn . , .
lauerltraße 20. . 82/13

Konturrenzlo , billiger Ber -
kauf in eigener Werlstatt her .
gestellter erstllassiger fertiger
Maßgarderobe . Iackettanzstge ,
CuiaroayanjUge . Sehrockanzllge
Illnglingsauzlige , Ulfier , ge-
(trciftc . stamnigarnbafen . War »
fchawsp . imrÄeu SllutHodrechi »
straz » 2 l, vorn II. 100 Schritte
vom Hermannpiaz .

300 Mari und mehr sparen
Sie beim staut von Jackett »
anxllgen . Cutaway «. Paletot ».
stoiiümen , Mänteln . Sonder -
angebot : Pclzware » aller Art .
jetzt auffallend billig , in- Seih »
beu « Mo. - itzplatz As .

Kvllsuton�S proissrmALiglUnxl ln allen e�dtsiZunxen

VSllMvollWv vsmöii - 8ttgmv ? ö Va ' h�S 3. ZV 11. 53 13. 59
klor - vüMLll- SttgASks .Doppel:Soh ' t ' . 14,59 17,50
Seldea - FIor - Daiaen - StrüaipFe SÄ wZt . we>\ b.ri?n: 21,59 29,50
Eerrea - SOCkaa, Baumwolle , schwarz , grau , farbig . . . . . . . .6,85 9,75
Baamwollene Kiader - Söckchss schwarz ' we! B> 0r8Se 6,75

DaM- HemdSa , gute Stoffe , Passeform , Fantasieform . . . . .36,75 39,75
Berren - Normal - Hemdea, euw baomwoncn « Quatitn . . . , . 36,75 30,75

Warenhaus Leopold Bieber Mf .
Ind . > Martin Goldstein

Berlin W 57 , YorcKstraße 37 ,

striegsaulcido . Werlpariere .
Pfandscheine fault , beleibt .
Lange . Perlin . Orauienstrabe
148.

gahnaebiff « bi » 1099 Morl .
! Piatin in jeder Form . Sold »
! bruch. Silderdruch . vueckfilder ,

! : Mefstng , stupler . Blei , Ueder .
11 preise zoblt John , fkhauffee -

: strotze 110. vorn i. Portal I.
! (S bis 7).

Iazdzewebre , automniilche
! Pistolen lauf : Frank , W SS,
: Markgrafenstraße 30. _ _

*
i Ärmeepistvleü . 9 mm, laust
[ ju bSchiien Trelsen . Äirftcin .
I Lmiensiratze 60. 82/11 *

haben l

Miilielpreise dedeuiend et-
magigt . Solange Vorrat : >! in-
»immer und stäche 2499. —,
gweftimmer und stäche 4920, —.
lompleit « Schlatiimmer 3800. —,
Serrenzwimer SS09, —, Speise »
»immer 4890. —. Lagerung
kostenlos . Moebel - Boedel
Moritzplatz SS, Fabrckgedäude

ämaefprochen
dilligen Preises Schlaf .

Herumg
unsere
»immer , Cirh,n <g»imm«r und
Herrenzimmer 2275. 2420,
31 18 Mark. Wohiwhr . mee
1383 Stock , stilcheneinrickitun .
gen, cinjeluUck », chelegenhett ».
llluse . fftanfo • Clefetuna auch
außerhalb . Hälfnet . Mdbel -
Häuser. Berlin tzt. Veteranen -
straß - 11- 18 . US/S

Q«- srb >stta�, « ? r »e . iub «e

Käuchermuren - Seschätt . gut -
gebend , zu veeizusnu Peter ».
vurgerftraße 74, 18848

232232
F- Hrradmäntel 88. —, Luit .

schiäuche 34. —. straua . Große
gtankfurtetjte . 51 PUS *

Damenscbrrädcr , Herren .
fohrräder . Aid, Motor »weirad .
1499. ffaberodgumml ». Kube-
bor vreiamert . Känunereit ,
Troß « nranfsurlersiraße 11
Hol. *

Damenrad , Herrenrad lauf »
strau ». Große Frankfurter .
straß e 52. sllv *

Piano », Stuftflttaet , Hör»
monium » , gebrauchte und
neue Instrument «. Aepara .
luren und Stimmunaen . Mar
öldam . Munistraße 18. Idltfl

vierllng - viano », neu», tmt «
aewieli «. woblkeil » Delegen -
beiteu . «ottduferkr . 5. 75st*

Heinrich Maurer » Privat '
. ouiauiaveldmie , vUciuu &et .
platz lCiugaug NSnigsataben )
Tages », tztbendkurfe , Herren -
Damenfchueiderei . Weich«.
Putzlurs «. Schni >t,efchnen . gu-
ichneiden . Räbkurie . Schnitt -
mniier . Fernsprecher : stänig »
ftadt 833.

stausmSnnifch « Prieat ' chule
VON Hugo Siroblenderss . Ber -
lin SD. . Beuidstraß « ll , am
Sviitelmarki . Lim 6. Juli be-
ginnen SalbiobreslebraSnge
für Damen und Herren zur
Ausbildung für da » stonlor .
Pierteliabreslebraiinge zur
Ausbitdung in tauimänni -
schem Rechnen . Schrifivertcbr ,
doppelter Buchsubrung , Sdieck.
und Wechsellunde , stur , schritt
fStol . ,e »Schren1. Maschinen .
schreiben tBliudschreiben ) .
Wahlfächer : Cinsache , d- v»
nelte , amerikanische und Bank -
buckfilhrung , kaufmännische »
Rechnen , Schristverkebr . Kurz -
schrift fEioltze . Schrenl , Ma.
fchinenfckreibeu SdtSnfchrei -
den . Deutsch . Lebrvläne un.
entgeltlich . *

Englische » Unterricht sllr
Anfänger und Fortgeschrit -
iene . somie deutsche und Iran -
»äflfche Stunden erteilt <8.
Swienw , Chgrlsttenburg .
Siuttanrtervlatz 8. Garten -
hau » IV.

V« r5 <,kiectene5
Dam « , Detektiv «. Norden

7213, Znvalidenftr . 38. An» -
kilnfte . Deobachtunoen . Der -
brechen - Dearbeituna . 174st *

Frauenleiden aller Art er-
falgrritee Behandlung , unent¬
geltliche und diskret » Unter¬
suchung . Bertulat . Chaussee -
straß » 1 1. 17SK

stansmännlschr Privotichule i - aJ
von Hugo Strablendorst . Svn -
telmarlt , Peuibfirag : l ' . Jeden
Monat beginnen Privatzirkel .
8 Teilnehmer . Buchisthrung .
Rechnen , öootl ' toertehc , Zdech-
lel*. ScheCJunbe . lleheganse in
Schänfchcelbcn . RmMchclft
( Stolze - ödicen ) , Maschinen .
schreiben , Diktaist düngen . Lebr >
pläne unentgestlich . 181st

rjctootn

Rebenveriii - aft bis 1000
Mari monaiiich leicht »u
Hauke otzne Borkenntnisse . .
Nähere » aus brieflich « An-
frag , durch Wehre ! u. Co. .
05. m. b. 6- , Lichterfilde .
Postfach 220, 100/17 »
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